
112

bald (30. 40 antwortete die Polizeidirektion, dis

anderen Polizei-Kommissare seien teilweise durch
sonstigen Dienst in Anspruch genommen gewesen,
teilweise seien sie zur Aufsicht auf den Friedhof
kommandiert worden, da die Vermutung sehr nahe

gelegen habe, daß an Iordan's Grab politische Re
den gehalten werden würden. Die Entsendung nur

eines Beamten an das Sterbehaus sei für genü

gend erachtet worden, da nach Benachrichtigung
Hahne's und Schwarz'ö von dem Verbot keine

Abweichung vom Kirchenwege vermutet worden

sei. Der Polizeikommissar Metz sei aber bei dem
„kompakten Auftreten der Masse" ganz außer
stande gewesen, die Widersetzlichkeit zu verhindern.
Wenn man Ausschreitungen vermutet hätte, dann

hätte zu deren Verhütung Militär aufgeboten
werden müssen, denn es sei klar, daß ein Polizei

kommissar mit einigen Sergeanten nicht imstande
gewesen sein würde, einen Widerstand von etwa

600 Teilnehmern am Leichenzuge, neben und hinter

denen noch Tausende von Zuschauern gestanden
hätten, zu verhindern.

Mättlerweile hatte auch das Ministerium des

Innern 21 ) eingegriffen. Man hatte den Polizei-
direktor Bernstein in das Ministerium berufen,

ihn über die Sache befragt und zur schriftlichen

Berichterstattung veranlaßt. Auf eine Anweisung
des Ministeriums war es auch wohl zurückzu

führen, daß die Regierung für Rtiederhesten am
29. April den Dechanten Hahne aufforderte, bin
nen 24 Stunden die bei Iordan's Begräbnis von

ihm gehaltene Rede einzureichen und sich wegen der
Abweichung vom Kirchenwege zu rechtfertigen.

Auch hier hatte die Regierung kein Glück.' Hahne
berichtete sofort 22 ), seine bei Iordan's Beerdigung
gehaltene Rede sei ein integrirender Teil eines ka

tholischen kirchliches Aktes und könne deshalb nur

von seiner kirchlichen Oberbehörde abgefordert wer

den. Da aber die Sache Eile habe, wolle er mit

teilen, daß er von den vielen Leichenreden, die er seit

12 Jahren nach dem Beispiele der Pfarrer der

evangelischen Gemeinden habe halten müssen, keine
einzige, auch die hier in Rede stehende niedergeschrie-

21) Minister des Inneren war damals Volmer.

22) Abgedruckt in „Die Katholiken in Kassel," Von
Leop. Stoff, Dechant, S. 78, wo übrigens sonst über
die Sache nicht berichtet wird.

Hessische Münzen.
Eine große Mimzauktion in München ab 5. De

zember und in den folgenden Tagen brachte Be

stände des Fürstlich Fürstenbergischen Munzkabi-
nettö durch die Firma Otto Helbing Nachf. zur

Versteigerung. Ein ausgezeichnet ausgestatteter

ben habe, nicht einmal eine Skizze. Im übrigen
erfahre er znm ersten UUale, daß der Geistliche der

Leiter eines Leichenbegängnisses sei. Er sei bisher
der Ansicht gewesen, daß bei einem Begräbnis
dreierlei Offizianten tätig seien: der Polizeiwacht-
meister, der den Zug eröffne, der städtische Leichen
besorger und der Leichenvogt der betreffenden Ge

meinde. Den Anordnungen dieser Offizianten sei
er stets gefolgt. Als er bei Iordan's Begräbnis

nach Vornahme seiner kirchlichen Amtshandlungen
aus dem Sterbehause herausgetreten sei, wäre er

durch die vor dem Hause Spalier bildende M'enge

 vor die bereits umgedrehten Pferde des Leichen

wagens gekommen. Da er dort keine Polizisten ge

sehen, dagegen die Wiorte gehört hätte: „Herr De
chant, es geht hier oben her.'" habe er angenommen,

das Verbot der Abweichung vom Kirchenwege sei

aufgehoben, und sei deshalb betend den Leichenmar-

schällen gefolgt.

Dechant Stoff fährt nach Wiedergabe dieses
Berichts 23 ) fort: „Dem Dechanten war auf

Grund der bestehenden Verordnungen bei sothaner

Sache nicht beizukommen. Auch die bischöfliche
Behörde, die um seine Maßregelung angegangen

wurde, konnte nichts Strafbares in dem Verhalten
des Dechanten finden, und so blieb dieser von da ab

ein Gegenstand des Mißfallens in den Augen des

Kurfürsten."
So hatte es denn nach vieler umständlicher

Schreiberei bei der beabsichtigten und wirklich

durchgeführten Demonstration lediglich sein Be
wenden. Der Verlauf der Angelegenheit ist aber,
wie so manche andere Vorfälle aus jener Zeit, ein

Beweis dafür, daß von der Verfafsungspartei jede
sich bietende Gelegenheit benutzt wurde, um der Re

gierung Angelegenheiten zu bereiten, daß mau da

bei aber sehr geschickt vorging und vor allen Dingen

die eigentlichen Veranstalter und Leiter niemals

hervortraten, vielmehr nur Leute, die sich gern

wichtig machten, wie Herbold, Theiß usw., denen
man aber nichts anhaben konnte, vorgeschickt wur

den, während andererseits die Regierung und ihre
Organe auf jede derartige Provokation „hinein
fielen" und schließlich nach erfolglosem Bemühen
noch Spott und Hohn davontrugen.

23) a. a. O., S. 79.

Katalog gab eine Uebersicht über das angeboten?
Material und die für uns Hefsen namentlich inter

essanten Stücke. Es gelang, um das gleich vorweg

zu sagen, dem Hess. Landesmnseum in

Kassel, durch einige sehr preiswerte Erwerbun


